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Der Reichskanzler über die Lage.
WTB. Berlin,  24 . Sept . Zur heutigen Sitzung des

Hauptausschusses des Reichstages sind erschienen:
Reichskanzler Gras v. H e r t l i n g, der Staatssekretär des
Auswärtigen 'Amtes v. Hintze sowie eine Reihe anderer
Staatssekretäre, Minister und Bundesratsbevvllmächtigte.

Die Rede des Reichskanzlers:
Meine Herren ! Wie Ihnen bekannt ist, hat sich weiter

Kreise der Bevölkerung eine tiefgehende Verstimmung
bemächtigt. Der letzte Grund dafür ist der Druck, welcher
der furchtbare nun schon mehr als 4 Jahre währende Krieg
verursacht. Alle die Leiden und Entbehrungen , die er zur
Folge gehabt hat , die er allen Ständen ,allen Familien oder
mehr oder minder jedem einzelnen auserlegt . Ich denke
nickt daran , diesen Druck durchs Worte verringern zu wollen,
aber, meine Herren , wenn die Mißstimmung durch unsere
gegenwärtige militärische Lage,  durch die Er¬
eignisse an der Westfront, beeinflußt ist, so muß ich, ohne
den zu erwartenden Mitteilungen des Vertreters des Kriegs-
Ministeriums vorgreifen zu wollen, mit allem Nachdruck er¬
klären, daß sie weit über das berechtigte Maß
hinausgeht.  Gewiß , meine Herren , unsere letzte groß¬
angelegte Offensive hat uns nicht den erhofften Erfolg ge¬
bracht, das muß ohne weiteres zugegeben werden. Die
Heeresleitunghat sich veranlaßt gesehen, unsere weit vorge¬
schobenen Linien auf die sogenannte Sriegfriedstellung zu-
rnckzuverlegen. DieLage ist ernst , aberwir haben
keinen Grund Kleinmütig zu sein.  Wir haben
schon Schwereres durchzumachen gehabt. Die hartnäckigen
Durchbruchsversuche werden scheitern,  des Vaterlan¬
des treue Söhne wehren mit Todesmut der Eindringlinge.
Und da sollten wir verzagt sein? Das wäre unmännlicher
Kleinmut und schnöder Undank. Wir haben den Krieg
dom ersten Tage an als Verteidigungskrieg  geführt.

Rur um unserer Verteidigung willen sind

(wir in Belgien ein ge rückt.Als wir in Belgien einrückten, haben wir das geschrie-
ne Recht verletzt. Aber es gibt auch ein anderes Recht,
s ist das Recht der Selbstverteidigung und der Not¬

wehr.  Wir haben Grund zu der Annahme, daß, wenn wir
nickt rasch handelten , der Feind uns zuvorkommen und bei
uns einrücken würde. Nachträglich haben wir dann aus den
» 'gischen Archiven ersehen, wie bedenklich es längst vor
Rusbruch des Kriegs um die belgische Neutralität bestellt
war. Und in Frankreich,  das nunmehr der haupt¬
sächlichste Kriegsschauplatz geworden ist, haben wir nie
rin Hehl daraus gemacht , daß uns jeder Ge¬
danke an Eroberung sernliegt.

Vorbereitet wurde der Krieg durch, die Einkreisungs-
Politik König Eduards.  Nicht die preußische Militär¬
hartei hat die Fackel an den Zündstoff gelegt. Das hat die
ru ssi sche M i l i t ä r p a r t e i getan, die gegen oen Willen
des schwachen Zaren die Mobilmachung durchgesetzt und da¬

durch den Krieg unvermeidbar gemacht. In den Ver¬
einigten Staaten  ist zurzeit der wildeste Kriegs¬
tau  m e l im Gange. Demgegenüber wird Deutschland
nicht etwa angstvoll um Gnade flehen. Nein ,es wird einge¬
denk seiner großen Vergangenheit und seiner noch größeren
Mission in der Zukunst aufrecht  stehen bleiben und nicht
zu Kreuze kriechen . Die Stunde wird komnien,
weil sie kommen muß, wo auch die Feinde zur Ver¬
nunft kommen  und sich bereit finden werden, dem Krieg
ein Ende zu machen, ehe die halbe Welt zu einer Trümmer¬
stätte geworden ist und die Blüte der Manneskraft tot
am Boden liegt.

Tie Regierung will nur mit dem Volk uns für das
Volk arbeiten , und sie darf erwarten , daß dieses dabei hinter
ihr steht. Die Staatsregierung ist fest entschlossen,
die Wahlrechtsvorlage  zur Annahme zu bringen , und
wird dabei vor keinem ihr verfassungsgemäß zu Gebot
stehenden Mittel zurückschrecken. Gelingt es nicht, das ge¬
steckte Ziel auf dem Weg parlamentarischer Aussprache zu
erreichen, so wird eben der andere Weg beschritten werden,
den die Verfassung vorzeichnet.

Bekanntlich hat der Präsident der Vereinigten Staaten
in vierzehn Punkten die Richtlinien für einen Friesensschluß
aufgestellt. Ich habe am 24. Januar d. I . in Ihrem
Ausschuß die Punkte besprochen und zu dem letzten derselben
bemerkt, daß mir der Gedanke eines Völkerbun¬
des durchaus sympathisch  ist , unter der Voraus¬
setzung, daß die Anerkennung des gleichen Rechts allen
Bundesstaaten gewährleistet wird . Herr Wilson  hat dann
in einer Botschaft vom 11. Februar einen weiteren Schritt
unternommen und in vier  Punkten die Grundsätze ausge¬
stellt, welche seiner Meinung nach bei einem gegenseitigen
Meinungsaustausch Anwendung zu finden hätten . Ich habe
in meiner Reichstagsrede mich im Prinzip damit einver¬
standen erklärt . Inzwischen scheint sich ja der ftühere eifrige
Friedensfreund in das Haupt des amerikanischen Im¬
perialismus umgewandelt zu haben. Aber der Plan eines
zu gründenden Völkerbundes wird dadurch nicht diskredi¬
tiert.

Neue ^ -Boot -Erfolge.
WTB. B e r l i n , 25. Sept . (Amtliche) Auf dem Mittel-

meerkriegsschauplatz haben unsere Unterseeboote 20 00 (1
Br .-R.-T. Schiffsraums versenkt, darunter einen französi¬
schen Truvpentransportdampser nahe der französischen Küste.

Bern,  22 . Sept . Die amerikanischen Blätter von
Mitte August berichten fast täglich über erfolgreiche
OperationenderdeutschenTauchbootean der
Küste von Amerika.  Sie scheinen es besonders wegen
des Brennstofsmangels der Ententeländer namentlich auf
nach Europa bestimmte Petroleumdampfer abgesehen zu
haben, aus denen sie gewöhnlich vor der Versenkung ihren
eigenen Oelbedars ergänzen.

Telephonische Nachrichten.
WTB. Bern,  24 . Sept . Nichtamtlich . Die Agencia

Stesani dementiert die Nachricht  der Deutschen
Zeitung . daß zwischen Oesterreich - Ungarn und Ita¬
lien  offiziell über eine territoriale Verständigung unter
Vermittlung von schweizer Diplomaten verhandelt  wird.

Berli -n,  24 . Sept . Die bei der letzten Anwesenheit
des Staatssekretärs v. Hintze in Wien mit der österreich¬
isch-ungarischen Regierung vereinbarten kommissarischen
Verhandlungen über die polnische Frage  haben heute
zwischen den Vertretern Deutschlands und Oesterreich-Un¬
garns wieder begonnen. Im weiteren Verlaufe der Ver¬
handlungen ist beabsichtigt, auch dieVertreterPolens
zuzuziehen.

Las Märzen v^n der Räumung
Elsaß -Lothrrrrtzens.

WTB. Berlin,  24 . Sept . Amtlich. In der Heimat
laufen in den letzten Tagen Gerüchte  um , die .sich mir
der Räumung von Elsaß-Lothringen beschäftigen. Hierzu
wird mitgeteilt , daß die vor einigen Tagen bekannt ..gegebene
Fernbeschießung  von Metz und einigen anderen Stellen
Veranlassung gegeben hat , zum Schutze des Lebens
und der beweglichen Habe  der Einwohner Vor¬
bereitungen  zu treffen , um solch? Orte schleunigst räu¬
men zu können, die innerhalb des Feuerbereichs der weit-
tragenden feindlichen Geschütze liegen. Diese Vorbereitungen'
werden planmäßig  mit allen Rücksichten,  die mit
den militärischen Notwendigkeiten vereinbar sind, einge-
leitet , um später durchgesührt werden zu können.

Fas neue japanische Kabinett.
Basel,  23 . Sept . Zum Nachfolger Terautschis wurde

MärauiS Saionji  ernannt . 'Dieser ist ein Schüler ftanzös.
Geistes; seine Ernennung bedeutet in außenpolitischer Be¬
ziehung die erneute Betonung des Freunds chaftsver-
hä ltnisses Japans  Ziur Entente.

Eine Stimme für ven Frieden.
Bon der schweizerischen Grenze,  23 . Sept.

Aus der Kammersitzung,  in der die 12 Milliarden
Kriegskrcdite  mit 467 gegen 4 Stimmen bewilligt
wurden, ist folgende Erklärung des sozialistischen
Abgeordneten Brizons  nachzutragen , die allerdings
ohne besonderes Echo blieb : Warum soll ich die 12 Mil¬
liarden bewilligen? Um den Krieg zu führen , da wir den
Sieg durch den Frieden haben können? Man muß, sagt
man uns , die Zerstörungen und die Toten rächen. Aus Rache
aber andre Zerstörungen Hervorrufen , das ist cige hirnlose
Politik , und neue Toten zu begraben, um die eignen zu
rächen, das ist eine herzlose Politik . Man hat uns Vor¬
schläge gemacht. Ich sage durchaus nicht, daß man sich

Der Wahrheit Sieg.
Roman von Erich Ebenstem. 47

14. Kapitel.
Der Teichwirt ist in dieser Nacht nicht mehr heimgekom»

wfir. Am Morgen de§ nächsten Tages erst gegen neun Uhr
^ijohert sich sein Wägelein der Friedieitner Gemeindegrenze.
jEr ist nicht allein . Neben ihrn sitzt Gabriel Heidrich mit strah¬
lendem Gesicht. Beide sind in so eifrigem Gespräch, daß sie
erschrocken zusammenfahren, als kurz nach der letzten Weg»

chiegnng Minka , deS TeichwirtL Fuchsstute, einen jähen Satz
»wcht, weil seitwärts am Heidenhügel krachend ein Böller
»osgegangen ist.

R „Oba, " ruft der Teichwirt erschrocken, „waS ist denn da
Haben sie sich etwa im Kalender versehen und feiern

heuer noch einmal Kirchweih?"
E Da beginnen alle drei Glocken in Friedleiten zu läuten.
, „Sakra , 'S große Geläut ? Tuns etwa gar dem Zeetsch

flot. das Ebrengetäut geben?"
- Dann sckstagr er sich plötzlich lachend ans die Stirn.
^ „Jeßtl , Bürgermeister, das gilt Dir ! Ehren wollen sie

. DichUnd er zieht die Zügel der Fuchsstute schärfer an.
-lfta, freilich, dann wohl ! Dann wohl ! Minka, halt Dich

«rav, daß wir in scharfem Trab einfahren !"
I Heidrich sagt nichts.

Aber ein weiches, seliges Gefühl dehnt seine Briist. Gestern
borgen noch, wie anders sah da die Welt aus.

Grane , ichmüle Gewitterluft . Feindselige Menschen rings»
s>w. schlecht verhehlte Verachtung in jedem Blick. Und er, eui»
>an>und verlassen, vom dumpfen Vorgefühl kommenden Un»
hEsis zu Boden gedrückt, undarmherzrg getremtt von der ei-
»en, die ihm alles ist. Und jetzt—

I , Mit glänzenden Augen blickt er »:m sich. Wie blank gesäu-
^Eri liegr die Welt heute da nach dem gestrigen Gewitterregen.

breüen Strömen fließt der Sonnenschein nieder auf duf¬
tende Wiesen und abgeerutete Felder, wo reihenweif, wie gol¬
dene Männchen, die Geteideschober stehen.

„Heimkehr, wie bist Du so schön und gesegnet!" denkt er
wi füllen.

Dann hält der Wagen am Kirchplatz Ganz Friedleiten ist
versammelt und alle in Feiertagsgewand . Die Glocken schwei¬
gen. Der Lahnbauer räuspert sich ein paarmal und hält dann
kurz seine Ansprache.

Kaum ist er zu End », so tritt die Gralin vor und sagt:
„Gelobt sei Jesus Christus , daß er Dich wieder heimgebracht
hat , Bürgermeister. Und ich will Dir nur sagen: Auf unS
kannst Du Dich allemal verlassen. Gibts schon auf der när¬
rischen Welt nach'n Gesetz nit Sitz und Stimme im Geinein-
derat, daheim haben wir beides be|to gewisser. Weißt, waS
sie unS für einen Spitznamen aufgebracht haben, die duminen
Mannsleit ? „Die streitbaren Weiber" nennen sie uns . Ist eh
recht. Sie sollenS nur nit vergessen: daß wir auch was kön¬
nen, wenns nottut !"

Heidrich dankt allen mit bewegter Stimine . Dabei aber
wandert sein Blick unruhig über die Schaar versammelter
Menschen hin.

Die eine, die eine, warum ist sie nicht da ? Auch später
konnnt sie nicht zum Vorschein als die feierliche Stimmung
sich in eine gemütliche verwandelt und man ins Wirtshaus
tritt.

Die Teichwirtin wünscht Heidrich schmunzelnd Glück zur
Heimkehr, der Teichwirt bringt eine Flasche von seinem „Be¬
sten" für den Herrn Pfarrer und den Bürgermeister, der zu¬
letzt eine Rede hält , worin er in kurzen Worten auch sein Zn-
samineutreffen mit dem Baron und dessen Versprechungen er¬
wähnt , aber von Regina ist nichts zu sehen und nichts zu
hören.

Traurig und enttäuscht benutzt Heidrich endlich den ersten
Augenblick, wo er sich frei umcheu kann, um in die Mühle
heimzukehren. Er wählt wie einst den näheren Fußpfad rück¬
wärts über des Teichwirts Gemüsegarten.

Und dort fliegt ihm plötzlich unter Lachen und Weinen
Regina an den Hals.

„Endlich, endlich, bist Du da !" stammelt sie. „Ich Habs sa
gewußt, daß Du da heimgehen wirst und nit auf der Straßen ."

„Und warum hast Du mich so lauge allein gelassen, Du
Böse? Weißt Du nit , daß ich die ganze Zeit üoer nur nach !
Dir allein ausgeschaut habe ?" >

Sie drückt ihren Kopf mit den schiminernden Zöpfen zärt¬
lich und verlegen an seine Brust.

„Das Hab ich mir wohl gedacht. Aber weißt, so vor allen
Leuten, und nur in der Eil von weitenl Hab ich Deinen ersten
Blick halt nit haben mögen ! Ich bin Dir gar eine Neidige.
Du , ganz für mich allein will ich Dich haben ! Bloß mit der
Veoerl und der Wabi mag ich Dich teilen . Uns jetzt komm, sie
warten ja schon so viel hart auf Dich in der Mühle ! Der Bla¬
sius ist auch wieder dort . Ganz klein ist er, sag ich Dir ! Gerad
daß er nit flennt. Abbitten will er Dir und daß Du 'n wieder
nimmst !"

Arm in Arm gehen sie ein paar Schritte . Dann bleibt
Heidrich plötzlich stehen und reißt Regina stürmisch an seme
Brust.

„Du — Du — liebste Dirn — nit zum glauben ifts, wie
schön diese Welt ist, gelt ?"

„Freilich," flüstert sie selig, „und erst, wenn wir für immer
verbunden mit einander hausen in Deiner Mühle , ivie wird s
erst dann schön sein, Gabriel !" — — — — — —

Zwei Tage später senkt sich ein kleiner Schatten auf die?
strahlende Glück. Heidrich bekam aus Altenau die Nachricht,
daß die Bachwirtin in Untersuchungshaft sei, nachdem sie sich
selber, wenn auch nur , um sich ein für allemal von dein Ver¬
dacht zu reinigen, der scheinbaren fahrlässigen Tötung ihres
Mannes bezichtigt hatte.

Und gleichzeitig kam ein Brief von der Vachwirsin an
Heidrich, mit der Bitte um Zeugenschast, daß der Bachwirt
ein Arsenikesser gewesen sei und Hüttenrauch iin Schrank auf»
bewahrt habe. Da lies Heidrich erst zu Regina und dann
drängte die ihn, zum Pfarrer zil laufen , und in der zweiten
Nachmittagsstnnde fuhren Pfarrer und Bürgermeister zur
Stadt . Und diesen Abend hatten sämtliche Weiber lrichts da¬
gegen, daß die Männerleut beim Teüpwirt saßen, bis b.e
zwei wieder zurückkamen mit der Nachricht, eS käme zu gar
keiner Verhandlung, die Untersuchung, sei niedergeschlagen
und die Bachwirtin zu dieser Stunde bereits ans freiem Fug,
und sie wollte sich jetzt der Nächstenliebe widmen.

— Ende ! —



auf die Knie ioerfsn soll , aber man kannte unsre Feinde
fragen , welchen Frieden sie wollen , statt mit Trominelw -irbel
zu antworten . Wir werden die Krcegskredite nicht bewilli¬
gen , weil ihr keine nationalfranzösische Politik treibt , weil
ihr den Krieg verlängert , während wir sofort einen Frieden
ohne Annexionen haben könnten.

Kiews bringt eine Mitteilung über intensive Versuche der
,Entente , den Handel in Nordrußland  vollständig
an sich zu reißen . Tie Transportdampfer nehmen als Rückfracht
Holz . Ter Fischfang geht in die Hände e n g l i s ch e r Unter¬
nehmer über . Eine Reche großzügiger Unternehmungen zwecks
Hebung der Reichtümer des Landes Mit Hilfe von englischem
Kapital ist vorgesehen.

Derserbischv Bericht  vom 22 . Septemlber . Im Ver¬
kauf ihres siegreichen Vorrückens , das die deutschen und bul¬
garischen Verstärkungen,zum Rückzug zwang , haben die serbi-
fchen Aruppen ,äm 21 . September den Wardar erreicht , gewisse
Einheiten schon vuf das linke Ufer des Flusses geworfen und
sich der Hauptlinie Ueskstb — Salonik bemächtigt . Ebenso haben
Unsere Einheiten die Tscherna überschritten , die Straße und
die Eisenbahnlinie Grads ko— Prilep , die Hauptverbindung der
elften deutschen Armed , besetzt . Tie strategischen Folgen dieser
Unterbrechung der feindlichen Hauptverbindungslinie und des
völligen Turchbruchs der feindlichen Front sind gewaltig ^und
machen sich an den benachbarten Abschnitten der Front schon
fühlbar . Ter Vormarsch der serbischen Truppen beträgt seit
dem 15 . September bis heute in gerader Linie mehr als 65
Kilometer . Jnfanterieeinheiten haben nach Ueberwindung der
Berggegend bis zu 40 Kilometer iM Dag zurückgelegt . Tie
Zahlen der Gefangenen unv der Beutegewinne nehmen
ständig zu.

Erletchterullgen für die ZrichuuLl; auf die
Kriegsanleihe dei der Nassauischen Landesbank

und Nassamschen Sparkasse.
Zur Förderung der Zeichnungen auf die 9 . Kriegsanleihe

hat die Direktion der Nassauischen Landesbank auch diesmal
wieder Einrichtungen getroffen , welche die Beteiligung an
der Zeichnung tunlichst erleichtern . 'Neben den Kapitalisten
sind es in erster Linie die Sparer , die in der Lage und be¬
rufen sind , bei der Zeichnung tätig mitzuwnjfen . Die Rassau-
ische Sparkasse verzichtet in solchen Fällen auf Einhaltung
der Kündigungsfrist , falls die Zeichnung bei einer ihrer
200 Kassen oder den Kommissaren und Vertretern der
Nassauischen Lebensversicherungs - Anstalt erfolgt.

Die Verrechnung auf Grund des Sparkassenbuches ge¬
schieht so , daß kein Tag an Zinsen verloren geht , und zwar
bereits zum 30 . September d . Js.

Um auch denjenigen , die z . Zt . nicht über ein Spargut¬
haben oder über bare Mittel verfügen , solche aber in ab¬
sehbarer Zeit zu erwarten haben , die Beteiligung an der
Zeichnung zu erleichtern , werden Darlehen gegen Verpfän-

' düng von Wertpapieren , die von der Nassauischen Sparkasse
bestehen werden können , zu dem Zinssatz der Darlehnskasse
(5Vv Prozent ) und gegen Verpfändung von Landesbank-
Schuldverschreibungen zu dem Vorzugszinssatz von 5 Proz.
gewährt . In beschränktem Maße soll diesmal auch der
Hhpothekenkredit für Zeichnungszwecke in Anspruch genom¬
men werden können . Die Höhe der Hypothekendarlehen inj
Einzelfall ist auf 10000 Mark beschränkt , der Zinsfuß be¬
trägt 4 »/4 Prozent . -jb * !

Zeichner , denen sofortige Lieferung von Stücken er-
Ivünscht ist , können solche der 7 . Kriegsanleihe aus den Be¬
ständen der Nassauischen Landesbank erhalten . Die so ab¬
gesetzten Beträge zeichnet die Landesbank voll aus 9 . Kriegs¬
anleihe für eigene Rechnung.

Der Verwendung künftigen Vermögenserwerbs für
Zeichnungszwecke dient die von der Landesbank in Verbin¬
dung mit der Hessen - Nasfauischen Lebensversicherungs -An¬
stalt bereits bei der 6 . , 7 . und 8 . Kriegsanleihe eingeführte
Kriegsanleihe -Versicherung . Um Jedermann Gelegenheit zur
Benutzung dieser dem Zeichner und Vaterland gleich vorteil¬
haften Einrichtung zu bieten , sind diesesmal drei Versiche¬
rungsmöglichkeiten eingeführt worden : Die Kriegsanleihe-
Versicherung mit Anzahlung , ohne Anzahlung , sowie mit
Prämienvorauszahlung und Rückerstattung der nicht ver¬
brauchten Prämien im vorzeitigen Todesfälle . Alles weitere
ist aus den überall erhältlichen Drucksachen zu ersehen.

Die Nassauische Landesbank nimmt die Stücke sämt¬
licher Kriegsanleihen unentgeltlich bis 31 . Dezember 1920 in
Verwahrung und Verwaltung ( Hinterlegung ) und löst die
Zinsscheine sämtlicher Kriegsanleihen ebenfalls unentgelt¬
lich bei ihren 200 Kassen ein.

Tie Zeichnung auf die Kriegsanleihe kann nicht nur bei
der Hauptkasse der Nassauischen Landesbank in Wiesbaden
(Rheinsiraße 44 ) , sondern auch bei sämtlichen 28 Landes¬
bankstellen , den 190 Sammelstellen der Nassauischen Spar¬
kasse , bei den Kommissaren und Vertretern der Nassauischen
Lebensversicherungs - Anstalt und sonstigen Vertrauensmän¬
nern erfolgen.

Es wird dringend empfohlen , die Zeichnungsamnel-
dungen nicht auf die letzten Tage der Zeichnungsfrist zu¬
sammenzudrängen , damit eine ordnungsmäßige Abfertigung
der Zeichner ermöglicht wird.

Tie Zeichnungen bei der Nassauischen Landesbank und
Sparkasse betrugen bei der ersten Kriegsanleihe 27 Millio¬
nen Mark , bei der zweiten 42 Millionen Mark , bei der drit¬
ten 48 Millionen Mark , bei der vierten 46,5 Millionen
Mark , bei der fünften 46 Millionen Mark , bei der sechsten
56,5 Millionen Mark , bei der siebten 55,5 Millionen Mark,
bei der achten 62,75 Millionen Mark ; insgesamt also
384,25 Millionen Mark , einschließlich der namhaften Be¬
träge , die von dem Bezirksverband , der Nassauischen Brand-
Versicherungsanstalt , der Nassauischen Landesbank und
Nassauischen Sparkasse selbst gezeichnet wurden . Für die
neunte Kriegsanleihe werden sich diese Institute voraus¬
sichtlich mit den gleichen Beträgen beteiligen , wie bei den
früheren Anleihen . Es darf erwartet werden , daß auch oie
Bezirks - Eingesessenen sich wiederum in gleicher Weise , wie
bei der letzten Anleihe an der Zeichnung beteiligen und da¬
mit dem Vaterland einen wichtigen Menst leisten , sich selbst
aber eine günstige Kapitalanlage sichern.

Die Entente *tt der Murmanküftr.
Kiew,  22 . Sept . Nach einer Mitteilung des Kiewskaja

Mhsl ist der frühere Minister Winitfchenko zum Vorsitzenden
des ukrainischen Nationalbundes gewählt worden . Golos

Ae de« eschen Etlichen Berichte.
Berlin,  24 September adeudH ( W B Amtlich .)

Nordwestlich von St . Quentin  sind erneute heftige
Angriffe  des Feindes zwischen dem Omtgnonbach und der
Somme gescheitert.

WTB . Großes Harrptqua : tier , 24 . September ( Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz « upprecht.
Nordwestlich von Dixmuiden und nordöstlich von Wern

machten wir bei erfolgreichen Unternehmungen 70 Gefan¬
gene . Nördlich von Moeuvres wurden Teilangriffe des
Feindes abgewiesen . Die Erkundungstätigkeit war im Ka¬
nalabschnitt südlich von Bailleul gesteigert.

Heeresgruppe des Generalobersten von Boeh » .
In örtlichem Gegenangriff nahmen wir südlich von

Mllers - Guislain und östlich von Epehy Teile der in den
letzten Kämpfen in Feindeshand verbliebenen Grabenstücke
wieder und machten hierbei Gefangene , Gegenstöße des
Feindes wurden abgcwiesen . — Zwischen Omignon - Bach und
der Somme lebte der Artilleriekampf am Abend auf.

Leutnant Romeh errang seinen 41 . Luftsieg.
Bei den anderen Heeresgruppen keine besonderen Kampf¬

handlungen . — Lebhafte Erkundungskämpfe in der Cham¬
pagne.

Der Erste Generalquarttrrmrister
. > Ludendorss.

9 . Kriegsanleihe.
An der Zeichnung auf die 9 . Kriegsanleihe wird sich die

NassauischeLandesban  k wieder mit M . 30 Millionen
beteiligen undzwar mit M '. 5 Millionen für sich mit M . 20
Millionen für die Sparkasse und die Sparer sowie mit M . 5
Millionen für den Bezirksverband des Regierungsbezirks
Wiesbaden und dessen Anstalten . Bisheriges Zeichnungser-
gebnis M . (384 Millionen.

a id)t  sorgen und quälen,
Nicht die Feinde zählen
Tu entschlossen still,
was die Stunde will!

Zeichne die Neunte!

on Deutschlands Schicksal
Bist auch Du ein  Teil,
was Du dem Lande tust,
Du tust es Dir zum Heil!

Darum zeichne die Neuntel

ieZukunft des Landes ist Deine
Zukunft. Geht daü Land in Trümmer,
reißt es Dich mit. ZeichneKriegö»
an leihe — Du tust es für Dich.

© olldie Giahsmauer im Westen
einLoch bekommen , durch das sich

der Feind ms Land wälzen kann ? 7t e i n !

| Zeichne  die neunte Kriegsanleihe!
i

! „Einsiehe für Pflichterfüllung
' bis jum Akutz-rslen!" 0a « Hst eimt «in heuischer OM «« dem
j Kaiser aus dem fernen Kumtfchou gedrahtet, al« schon der Tod

an die Tore seiner Kestung pochte.
■ Auch vor der Festung Veuischland steht der Tod. Acht Mol

schon ist der Ausfall geglückt, der grinsende Schnitter zuruck,
getrieben. Zrtzt wird zum neunten Mal « Sturm geblasen. Bis
in die letzten Ecke« und Winkel des Reichs dringt der Ruf zur
neuen Offensive des Geldes , »um neuen Wettkampf der fsidemen

Kugeln, wie eitler Feindesdünkel sich einst ausgrdrückt hat.
' Spannung hält bk Welt gefangen. Wird die Geschichte einst

de« Snkeln wieder erzählen: ». . . . und atte, alle kamen! ?"
Sie dürfen nichts anderes höre« und werde« nichts anderes

höre«, unser« Snkel, wen« jeder für uns «insteht für
Pflichterfüllung » ts znm Aeußerste » . *

Vermischte Nachrichten.
* 300 000 Eier fehlen.  Der Liegnitzer Regi^

Präsident gibt bekannt , daß der Landkreis Liegnitz hinsj
der Eier -Ablieferung noch weit im Rückstände ist und
füllung seines Solls noch 909547 Stück Eier fehle,
Landrat steht sich deshalb genötigt , -erneut anif die
rungsschwierigkeiten in den größeren Städten hinzuweis,
die Hühnerhalter , wiederholt dringend an die Erfüllung^
Pflicht zu erinnern.

* Schmuggelbilder von der hollündis
Grenze,  Auf der Rückkehr von Sittard Nach Brock
wurde eine Prozession durch Grenzsoldaten angehalten .̂
Frauen mußten aus dem/Zuge treten und sich unter
lassen . Es wurde eine große Menge Schmuggelwat
ihneu beschlagnahmt . — Das MMngsche Tampfboot , da
Nymwegen kommend , in Lobith anlegte , wurde von ® rl
revidiert . Sie fanden , in einem Schwimmgürtel versteck«
große Menge KNmttft -Sclw 'kolade und , im Büfett Verb,
400 Goldgulden . Ter Schifsssührer wurde verhaftet.

* Verhaftung einer ga -nzen Familie,
rend der HochzeitSfeier der Tochter des Kaufmanns Kran
in Mhslowitz ist der Testtllateur Robert Piwovar in biel
nung der Brauteltern eingestiegen und hat dort 10 000 !
gestohlen . 1000 Mark wurden von den Angehörigen des M
braucht , 3000 Mark hat der Onkel des P ., Hauer Feige !,«
graben , wobei er beobachtet wurde . 6000 Mar ? hat Robe,
in Kattowitz in einer Bank untergebrach .t . Feige ! und
wurden verhaftet und auch als Mittäter des letzteren
ein jüngerer Bruder und eine Schwester.

* Die Eifersucht zwischen Mutter
Tochter  wurde in Berlin einem jungen Mann znm!

hängnis , den die Berliner Kriminalpolizei bingfeftj
macht hat . Der junge Mensch trat in der kleidsamen |
form einest polnischen Legionärs auf und hatte es
schwer , Damenbekanntschasten zu machen . So hatte
letzt eine Dame aus Berlin W . kennen gelernt , deren)

und Börse er bald erbeutete . Aber auch deren 25 jäh

Tochter verliebte sich in den glutäugigen „Polens^
Diesem genügte das bare Geld , das er Mutter und T«
unter allerlei Vorwänden zu entlocken verstand , aber
sondern er stahl diesen auch heimlich die Schmucksachen
machte sie zu Geld ., Als nun durch die Eifersucht zti
Mutter und Tochter die Schwindeleien und Diebstähl!
den Tag kamen , wurde der junge Mann der Kriminals,
übergeben , die jetzt bemüht ist , sein früheres Treiben!
zuklären.
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Artikel,„Ter Weltkrieg entschieden "
In eigenartiger .aber interessanter Weise malt

die Weltlage in dem Kopfe eines bekannten schweb
Politikers . K . I . Ekman schreibt in den Nya
Allehanda:

„Der Krieg in Europa steht jetzt in seinem ui
baren Abschluß unter Beibehaltung der jetzigen Mai
lnng im großen ganzen . Was jetzt noch geschieht,
eine Umgruppierung der Stellungen aus beiden
zur Vorbereitung der künftigen Lage , die als eine Fob
durch den Krieg bisher erreichten Resultats eintreten
Und darüber hinaus auf der einen oder der anderen
etwas mehr in Europa zu erreichen , scheint ausges
zu sein . Deutschland scheint es nicht zu können , n>
der überraschende Vorstoß gegen die französischen und
laschen Armeen im Frühling nicht zu dem beabsu
Erfolge führte ; dazu ist die Uebermacht zu groß . U
noch kämpfenden europäischen Verbandsmächte F
und England scheinen es auch nicht zu können ; dazu
ihre eigenen Kräfte nicht , und auf die Hilfe von Ai
kann infolge der Tonnage - und Lebensmittelschwier!
und nicht zum mindesten durch die wachsenden Welt
nisse im Osten in der Ausdehnung und aur die
nicht zu rechnen sein , die für die Zerschmetterung nicht
die Aufhaltung Deutschlands erforderlich sein würden.

Was also bei einem fortgesetzten Kriege in EurÄ
reicht werden kann , ist , Deutschland Halt zu gebieten,
weiter ; aber dieses Ziel ist jetzt erreicht . Deutschland
sich nun darauf ein , in einer großartigen Verteidig!
lnng . die sich von Antwerpen nach Metz und von do

zum Adriatischen Meere erstreckt , ein für allemal _ _ ___
weiteren Versuchen zur „ Zerschmetterung Deutsch !« ei« Au

einen Damm zu setzen . Darüber hinaus hat es kein KÄ tung p
ziel auf der Westfront , und es hat genug zu tun , u - 1
Verhältnisse in dem durch , einen erfolgreichen Einst?
Weltkriege befreiten Osteuropa zu regeln und für die
kunft sicher zu stellen . , 1

Man dürfte zwar noch eine geraume Weile von ai zeugnng
licken deutschen „ Niederlagen " und von Erfolgen des
band es reden hören ; aber die Bedeutung dieser künsl I
Kampfbandlungen ist nicht mehr erheblich . Im g:
ganzen ist der Krieg zu Ende , nicht nur auf der O"
sondern auch im Westen . Aber das bedeutet nicht
weiteres Frieden . Es ist wahrscheinlich , daß der Krb
der Westfront , sofern die jetzt eingeleitete österre
Friedensinitiative nicht einen kürzeren Weg zum
bieten kann , durch >die Stabilisierung des Stellungsk!
zu einer dauerndes Einrichtung werden wird , eine chi

Mauer , in der Zukunft vielleicht schwach besetzt , a
beständig in aktivem Verteidigungszustand gehalten
„germanischerWall"  gegen Gallier und Angels

Die neuen Staatenbildungen im Osten bedeuten,
germanische und die slawische Völkergruppe als ein
der Nationen " für sich in nähere Berührung mite!
in genannten Beziehungen treten werden als mit a
Völkern in der Welt , und der „ germanische Wall

•fertig s
Wif der
Me mar
und nm

Westen dürfte dafür sorgen , daß etwas Entsprecheirdes
ickien den Völkern wicktlieb , diel es Mulles in rrrrißetcflt 1 SP ® ;schen den Völkern westlich , dieses Walles in größeren:
geringerem Einverständnis untereinander geschehM toi"

Die Preffe iu RumäNier.

f^Iitäri
los bei
* 'ten, c

( !)
Von A . Kutschbach.

Bukarest ist der Sitz und der Kopf der rumäst ! kürzlich.
Presse . Von hier aus gingen vor dem Kriege die ^ icftien
gen in alle Teile des Landes , und wesentlich aus " Markig
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- rf  bildete sich sie öffentliche Meinung . Aehnlich wie
M Frankreich der Fall ist, hat auch Rumänien in
Provinz nur wenige und völlig bedeutungslose , meist
qcii  lokalen Angelegenheiten größeres Interesse wid-

Blätter anfzuweisen . Wer sich über die politischen
Misst in der Welt und im Lande informieren wollte,
nch immer nuy aus die Blätter in der Hauptstadt an-

«icfert, die täglich in mehrfachen , durch die neuesten
züchte " und Depeschen ergänzten Auflagen erschienen,
'/mit jedem Bahnzuge , der Bukarest verließ , in alle
Hte und größere Dörfer verschickt wurden , wo sic über-
Berkaufsstellen und Zeitungsträger ! besaßen . Jetzt nach

„t Friedensschlüsse , wo allmählich ' die früheren Verhält-
wieder platzgreifen , kehrt man auch hierbei zu der

L Einrichtung zurück, und die seinerzeit mit der Re-
ng nach Jassy übergesiedelten , sowie die daselbst wäh-

^ des Krieges ne« erstandenen Zeitungen dürfen , sofern
nicht inzwischen das Zeitliche segneten , nach Beendigung
Okkupation mit der Regierung nach Bukarest zurück-
:n. Es sind dies übrigens nur einige wenige . In der
otsache versorgt jetzt schon wieder Bukarest das Land mit

jtungslektüre.
Die Zeitungen werden zumeist durch den Strafen-

[aUTvertrieben . Abonnements gehen nur nebenher . Um
möglichst hohen Straßcnverkauf zu erzielen , suchen

Zeitungen in sensationellen Nachrichten und reklame-
tchenden Ueberschristen einander zu überbieten . Bor einer
itungsdruckerei lungern Verkäufer jeden Alters und je-

Geschlechts, um sofort nach Erscheinen des Blattes eine
sprechende Anzahl Exemplare desselben sich aushänoigeo

lassen und damit / das Stichwort der neuesten Schlager
it brüllend verkündend , durch die Straßen und die Kasfte-

,.,ser zu eilen . Der Verkäufer hinterlegt für die von ihm
itnommene Anzahl Exemplare eine Kaution und rechnet
;!ich mit der Zeitungsadministration ab , wobei ihm ein
nack der Zahll der verkauften Exemplar ? sich richtender
ißerer oder kleinerer Verdienst verbleibt . Unterstützt wird

Straßenverkaus durch große Plakate , die die Artikel-
:rschriften Mitteilen und täglich an alle Anschlagsäulen

,-klebt werden.
Die größeren Zeitungen werden durch Rotationsdruck,

, kleineren aus Schnellpressen ' — alles zumeist deutsches
lbrikat — hergestellt . Ihre Ausstattung ist eine dürftige.

.,d schlechtes Papier und schlechten Druck weisen die meisten
Mmgen auf . Der Inhalt erstreckt sich, aus kurze politische
irtikeh auf Depeschen, wobei vor dem Kriege die Wieder-
lbe von Meldungen aus den Blättern in den europäischen
mptstädten einen breiten Rahmen einnahmen . auf die
!litik des Landes , wobei es nie an scharfen polemischen
tikeln fehlt , und , untermischt mit leicht erkennbaren
Ahlten Reklameartikeln , aus die lokalen Angelegenheiten,
her Musik und Literatur ist selten etwas zu finden , nur

n einmal eine Premiere oder das Konzert eines Künsr-
-vder einer Künstlerin vor sich gegangen ist , wird eine

meist karge Rezension gebracht . Gelehrte Diskussionen
cd man vergeblich in den Spalten einer rumänischen
ltung suchen. Es ist schon viel , wenn ein Roman ein
ück Beletristik darstellt.
' Hauptschriftleiter ist der Direktor des Blattes . Viel-
4 ist derselbe identisch mit dem Herausgeber und Besitzer,
cs gibt dann noch politische und Lokalredakteure , Parla-
Nts- und andere Berichterstatter , bei den größeren Zei-

m auch einen Redakteur für das Feuilleton . Nur we-
von den Journalisten besitzen Universitätsbildung oder

ofessionelle Ausbildung . Es kann ! heute einer Redakteur
Jit. den man morgen schon als Kaufmann oder Agenten,
irundbesitzer oder Advokaten , Beamten oder Arzt wieder-
cdet, und ebenso rasch vollzieht sich die Metamorphose
umgekehrter Richtung.

. Was den Inseratenteil betrifft , so gibt es hierbei wohl
offiziell feststehende Sätze , die aber nach oben hin oft

r" überschritten werden , namentlich , wenn es sich um eine
? Empfehlung oder eine Ausführung handelt , die mitten m
^ dem redaktionellen Teil erscheinen soll . Da werden oft hor¬

tende Preise gefordert und auch bezahlt , insbesondere dann,
denn in einem als ! Inserat aufgegebenen Artikel der An-

® schein erweckt werden soll , als handle es sich dabei um
l« eine Auslassung der Redaktion selbst . Daß diese Einrich-
w tung zu häufigem Mißbrauch führt und die Möglichkeit zu
® wenig sauberen Geschäften seitens des Blattes bietet , liegt

»ns der Hand . Doch nimmt man es damit nicht so genau,
wie manche Vorgänge vor der rumänischen Kriegserklärung

»und noch nachher beweisen , wo klingendes Gold die Ueber-
f,  Mgnng manchen Blattes von Grund auf veränderte.

Einführung . Bis jetzt ist dieselbe u . a . vom 18. Armeekorps t
Frankfurt c . M . und vom 11. Armeekorps Cassel ausge¬
nommen . Sie wurde dem Vernehmen nach in Berlin unter
ungeheurem Beifall bei der Vierbunds -Huldigung , dann
bei einer Siegesfeier gegen England und am Hiudenöurg-
Denkmal gespielt . Preis 1,80 Mark Klavierausgabe mit
Text und Singstimme.

VerjKMuüuüg des VIII. LtUldwittschasrlichen
Bezirks-Vereins(Unterlahnkeis.)

ist. lerr

Itaocn

Au» dem Gerichtssaal.
Tm, § Wegen Doppelehe verurteilt.  Ter Ersatz-

«servist Theodor N. aus T Eeiderich benutzte seinen Urlaub»dyu,sich zu verheiraten.Später stellte es sich heraus,daß N.bereits verheiratet und noch nicht geschieden ivar . Als Grund
so seiner zweiten Heirat gab er an , mihseihrer ersten Frau uv-
Äcklich gelebt zu haben . Tie Strafkammer Duisburg hielt
^ der Doppelehe für überführt und verurteilte ihn zu 9 Mo¬
sten Gefängnis . Verwunderlich ist es, nur , wie so etwas in

tH Deutschland mit seinem vorzüglichen Meldewesen noch möglich
P >noch dazu im gleichen Orte.

Literaxische».
M ( !) Ter Karten film,  lieber eine höchst beachtens¬
werte Neuerung in der Kinematographie macht Oberst Jmma-
woel eingehende Mitteilungen in den Heften 36/27 (110. bis,
5*1- Kriegsnunrmer ) der Zeitschrift „Zur Guten Stunde"
Deutsches Verlags haus Bong u . Go. in Berlin . Preis des
Heftes 50 Pfg .) . .Der sogenannte Kartenfilm ist Mnächst für
Militärische und Aufllärungszwecke gedacht, wird aber zweifel-
^ bei weiterer Entwicklung , und namentlich in Friedens-
s°iten, ein wichttges Lehr- und Bildungsmittel werden.

m .. ( !) Neue Kaiser - Hymne.  Eine von Hans Dörr
..̂ dichtete und von Karl Heuser vertonte Kaiser -Hymne ist
kürzlich im Selbstverlag des Verfassers (Cassel , Ottostr . 5)
schienen . Der ansprechend « Text und die einfache , aber

' kräftige Singwcise sichern der Hymne eine allgemeine

..

Diez ,den 24. September 1918.
Nach langer Zeit hielt am 18. September der VIII.

landwirtschaftliche Bezirksverein wieder eine seiner regel¬
mäßigen Generalversammlungen ab . Es waren etwa 30
Mitglieder im Hotel Hof von Holland erschienen . An Stelle
der beiden verstorbenen Vorsitzenden wurde von dem Schrift¬
führer Kreisausschußsekretär Kaiser die Versammlung er¬
öffnet und zunächst der verstorbenen Mitglieder , des 1. Vor¬
sitzenden Geh . Rcg .-Rat Duderstadt , 2. Vorsitzenden L.
Stricker in Klingelbach , der beiden Beisitzer W . Stricker,
Weidgesmühle und K. A. Hayn in Holzappel sowie der für
das Vaterland in Feindesland gefallenen Mitglieder in
warmen Worten gedacht.

Ueber die Tätigkeit des Vereins wurde von dem stell¬
vertretenden Vorsitzenden berichtet . Nach Rechnungsäblage
und nach Prüfung durch die Mitglieder W . K. Müller in
Holzheim und W. Wagner in Hahnstätten wurde dem
Rechner Entlastung erteilt . Die .hierauf vorgenommenen
Wahlen hatten folgendes Ergebnis : 1. Landrat Dr . Thon
I . Vorsitzender , 2. Bürgermeister Schön in Netzbach, 2. Vor¬
sitzender, 3. W. Kasper in Holzappel und G . Gemmer in
Rettert Beisitzer . An Stelle von Bürgermeister Schön , der
bisher Beisitzer war , wurde der Landwirt K. Hofmann in
Katzenelnbogen gewählt.

Hieraus wurde von dem Geschäftsführer des Vieh-
handelsverbandes  des Regierungsbezirks Wiesbaden
Ehlert  von Frankfurt a . M . über Einrichtung und
Ziele des Verbandes  gesprochen . Der Redner führte
aus , daß in weiten Kreisen , insbesondere auch in denjenigen
der Landwirtschaft , irrige Auffassungen über das Wesen
der Viehhandelsverbände beständen . Die Viehhandelsver¬
bände seien wie die meisten Kriegsgesellschaften aus dem
Zwang der Verhältnisse heraus entstanden ; sie hätten die
Aufgabe , den Ankauf , den Absatz und die Preise des
Schlachtviehes zu regeln . Wenn sich im Frieden die Ver¬
sorgung unseres Volkes mit Fleisch ganz zwanglos vollzogen
habe und die Beschaffung des notwendigen Schlachtviehes
und dessen Preise durch Angebot und Nachftage bestimmt
ivorden sei, so habe der Krieg doch sehr bald gänzlich , ver¬
änderte Verhältnisse geschaffen . Der Rinderauftrieb aus
den Sch-lachtviehhöfen nahm im Jahre 1915 stetig zu und
gleichzeitig gingen die Preise fortgesetzt stark in die Höhe'
eine ganz ungewöhnliche Erscheinung . Sie war dadurch be
düngen , daß den Landwirten die großen Mengen Kraftfutter,
mittel , die im Frieden aus dem Auslande im Werte von über
1 Milliarde Mark eingesührt wurden , fehlten , wozu noch
die Mißernte in Rauhfutter des Jahres 1915 kam , was sie
zwang , ihr Vieh abzustoßen . Gleichen Schritt mit dem
starken Viehangebot hielt die Nachftage , da besonders das
Heer einen riesigen Bedarf hatte . Die Folge davon war , daß
sich die Spekulation des Geschäftes bemächtigte und Ele¬
mente sich in den Handel eindrängten , die ihn im Frieden nie
betrieben hatten . Diese Umstände mußten dazu führen , daß
einerseits die Gefahr bestand , unsere Viehzucht zu ruinieren,
andererseits das Fleisch derart zu verteuern , daß es als
Volksnahrungsmittel nicht mehr in Betracht kam. Diesen
Uebelständen konnte nur durch , Eingreifen des Staates ge¬
steuert werden . Dieser beschloß die Zwangssyndizierunz des
Viehhandels , und so entstanden die Viehhandelsverbände.
Im Februar 1916 wurde in Preußen in jeder Provinz ein
Viehhandelsverband gegründet , mit Ausnahme der Provinz
Hessen-Nassau , in welcher in jedem Regierungsbezirk ein
Verband errichtet wurde . Als Hauptorgan des Verbandes
wurde ein ehrenamtlicher Vorstand bestellt , der aus einem
Vorsitzenden und dessen Stellvertreter und 6 Mitgliedern
besteht . Zum Vorsitzenden wurde ein höherer Staatsbe¬
amter ernannt , zu Mitgliedern je 3 Händler und 3 Land¬
wirte aus Vorschlag der Handels - bezw. Landwirtschasts-
kammer . Aus der Zusammensetzung des Vorstandes ginge
hervor , daß der Landwirtschaft ein wesentlicher Einfluß
in den Viehhandclsverbänden gewährleistet sei. Zum Ankauf
des Viehs bedienten sich die Viehhandelsverbände der Vieh¬
händler , deren Sachkenntnis man sich ganz selbstverständ¬
lich zu Nutzen machen mußte , die man aber auch schon
aus volkswirtschaftlichen Gründen nicht ausschaltcn konnte,
da dieser Stand wie jeder andere auch im Kriege ein
Existenzrecht habe.

Aus den weiseren Ausführungen des Redners , der als¬
dann eingehend über die Tätigkeit des Viehhandelsverbandes
für den Regierungsbezirk Wiesbaden sprach , war zu entneh¬
men , in welch sorgsamer Weife die Umlage des auszn-
bringenden Sch,lachtviehes aus die einzelnen Kreise , unter
Heranziehung von landwirtschaftlichen Sachverständigen , wie
Tierzuchtinspektoren und erfahrenen angesehenen Landwir¬
ten , vorgenommen wird . Bezüglich der Preisgestaltung er¬
klärte er , daß hierauf die Viehandelsverbände jetzt keinen
Einfluß mehr hätten , da die Preise für das Schlachtvieh dom
Staatssekretär des Kriegsernährungsamtes festgesetzt wür¬
den . Zum Schlüsse betonte er nochmals , die Landwirte könn¬
ten überzeugt sein, daß der Vichhandelsverbänd die berech¬
tigten Interesse der Landwirtschaft in weitgehendstem Maße
würdige , wenn nicht zu vermeidende Härten vorkämen und
starke Eingrifft in die Viehbestände vorgenormnen werden
müßten , so sei dies durch die Not der .Zeit bedungen ; er
hoffe, daß seine Ausführungen dazu beitragen möchten , et¬
waige Mißstimmungen zu beseitigen und den Verkehr zwi¬
schen den Landwirten und den Organen des Viehhandelsver¬
bandes zu einem angenehmen und vertrauensvollen zu ge¬
stalte » . ' , ■

Hierauf wurden noch verschiedene kriegswirtschaftliche
und sonstige Maßnahmen besprochen . Für die Gründung
einer preußischen Forschungsgesellschast für die Landwirt¬
schaft wurden 500 Mark bewilligt . Nach eingehendem Aus¬
tausch von Erfahrungen usw . wurde die Versammlung ge¬
schlossen.

Aus Provinz und Nachlmrgedieren
:!: Räuberische Ueberfälle auf Güterwagen sind in

letzter Zeit verübt worden , bei denen die Täter die Züge aus
freier Strecke gestellt und deren Begleitpersonale durch Schüße
eingeschüchtert und bedroht haben . Abgesehen von weiteren
Anordnungen zur Ermittelung der Täter — Aussetzung hoher
Belohnungen , Verwendung von Spürhunden — ist beabsich¬
tigt , zum Schutze des Bahngebietes und der Züge das männ¬
liche Zugbegleitpersonal mit Schußwaffenaus zurüsten
und militärischeStreckenPatrouillen  einzurichten.

: ! : Die Zwetsche . Ter Krieg, dieser große Umwälzer,
hat auch die Naturwissenschaften und ihre Beschreibung in
neue Bahuen geworfen und völlig neue Theorien über die
Biologie einer Anzahl Naturkörper hcrvorgerufen . Ein neues
„Lehrbuch der Pflanzenkunde " enthält ,z. B . ein fesselndes
Kapitel über die Zwetschge. Es lautet in seinen Grundzügen
also : Tie Zwetsche kommt in den gemäßigten Strichen Mittel¬
europas , vorwiegend aber in Deutschland , nur in sehr wenigen
Exemplaren vor . Ja man kann Wohl sagen, daß diese Spezies
zu den größten Seltenheiten des Kernobstes gegenwärtig ge¬
hört . Am meisten findet man sie noch in den Spätsommev-
monateu unter dem Ladentisch ; offenbar gedeiht sie hier am
besten, (oder hum mindesten gedeihen jene sehr gut , die diese
Flrucht an solchen Oertlichkeiten kultivieren . Aeltere Forscher
wollen beobachtet haben , daß in früheren Zeiten die Zwetsche
in den Monaten August und September massenhaft auftrat.
Tas fälschlich genannte Zwetschenmus , dieser allgemein ge¬
schätzte Brotaufstrich (vergl . auch das bekannte Volkslied
„Marmelade , Marmelade "), hat mit der Zwetsche nichts gu
schaffen, sondern ist ein Erzeugnis aus der allen Volkskreisen
wohlbekannten Kohlrübe.

: ! : Geilnau . 25. Sepp Ter VizefelDwebel d. Res. Herm.
Wagenführ von hier , in einer M . Gew . S . S . Abt -, wurde zum
Leutnant ernannt.

Frankfurt a. M , 23. Sept . Die kriegswirtschaft¬
lichen Aufgaben und Maßnahmen des Nasiauischen Rais sp¬
eisen - Verbandes  haben einen derartigen Umfang ange¬
nommen , daß die Verbandsleitung besondere Kreisgeschäfts¬
stellen einrichten mußte . Solche wurden jetzt zunächst in
Biedenkopf, Wiesbaden und Usingen ins Leben gerufem

: !: Frankfurt a . M ., 23. Sept . Aus Anlaß ihrer silber¬
nen Hvchzeitsfi' ier stifteten Leopold Lindheiiner und Frau der
Jugendfürsorge Frankfurt für erholungsbedürftige Kinder
aller Religionsbekenntnisse 25000 Mark.

:!: Frankfurt a. M ., 23. Sept . In der Höchster Straße
wurde Samstag ein Arbeiter beim „Sturm " auf die Straßen¬
bahn von der Menge zu Boden gerisien . Er geriet unter die
Räder eines Anhängers und wurde auf der Stelle getötet.

: !: Höchst a . M,  23 . Sept . Tas Bahnhofsgebäude Unter¬
liederbach der Königsteiner Bahn wurde in einer der letzten
Nächte von Einbrechern  heimgesucht , die eine große An¬
zahl Fahrkarten , die Stempel und etwas Kleingeld , erbeuteten.

: ! : Osfstcin , 23. Sept . Tie Zuckerfabrik Neuosfstetn ver¬
teilt an ihre Gesellschaften 15 Prozent Dividende und weitere
900000 Mürk in Form von neuen Aktien , um auf diese Weise
die wahre Höhe der Dividende zu verschleiern . — Wäre es in
dieser Zeit nicht bester, die Aktionäre „verdienten " etwas
weniger und das Volk bekäme dafür billigeren Zucker?

•: ! : Reuwied , 23. Sept . Bei der Rettung eines in den
Hafen gefallenen neunjährigen Mädchens mußte die Retterin,
ein 16 jähriges Mädchen, ihr Leben lasten . Auch das Kind
ertrank.

Aus Bad Ems und Umgegend.
t  Das Eiserne Kreuz . Dem Musketier Christian Beisel,

Sohn des 'Christian Beisel, Eoblenzer Straße , wurde im Westen
das Eiserne Kreuz verliehen . Ebenso erhielt Musketier Karl
Spornhauer das Eiserne Kreuz.
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Anordnung.
Auf Grund der Bundcsratsderordnung über Maßnahmen

zur Beschränkung des Fremdenverkehrs vom 13. April 1918
— Reichsgesetzblatt Seite 186 — wird mit Zustimmung des
Reichskanzlers für die Prvdinz Hessen-Nassau bestimmt:

8 s-
Sommerfrischlern , Kurgästen und anderen Personen , die

in einem Orte mit weniger als 6060 Einwohnern ohne Wohn¬
sitzbegründung vorübergehend Aufenthalt genommen haben,
kann nebst ihren Familienangehörigen und sonstiger Beglei¬
tung der fernere Aufenthalt im Aufenthaltsort untersagt
werden , wenn sie durch llebertretung der für den Nahrungs¬

mittelverkehr getroffenen Anordnungen die Allgemeinversor¬
gung mit Nahrungsmittel gefährden . Die strafrechtliche Ver¬
folgung rechtwidriger Handlungen wird hierdurch nicht berührt.

8 2.
Zuständig zur Anordnung der Aufenthaltsbeschränkung

sind die Landräte.
Rechtsmittel gegen Verfügungen der im § 1 genannten

Art haben keine aufschiebende Wirkung.

8 3.
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Anordnung werden

mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark oder mit Haft bestraft.
Berlin,  den 11. September 1918.

Preußischer Staatskommissar
für Volksernährung.

von Waldow-

Bekanntmachung.
Die Bestandsanmeldungen Aber Sonnenvorhänge usw.

müssen bis spätestens Freitag , den 27 . ds . Mts ., ausgefüllt an
^ uns zurückgegeben werden . ' (

BadiEms, 'ben 25. September 1918.
Der Magistrat.
(Bekleidungsstelle)

Abstelleu der Wasserleitung bei RohrdrMen.
Bei vorkommenden Rohrbrüchen der städtischen Wasser¬

leitung wird gebeten , das Wasserwerk sofort durch Fern¬
sprecher in Kenntnis zu setzen. Dieses sperrt dann die be¬
treffende Rohrstrecke so schnell als möglich ab . In beson¬
ders dringenden Fällen wird gebeten , das Abstellen der
Leitung vorzunehmen . Es sind Schlüssel zum Abstellen in
der Stadt verteilt , und zwar:

in der Wachstube (obere Schule in der Rathausstraße ),
im Spritzenhaus an der Remhbrücke,
in der Wasserhalle in der Grabenstraße,
in der Braubacherstraße bei Schuhmachermeister Beisei,
in der Wohnung des Heizers Meusels , Coblenzerstr . 63,
in der Wohnung des Wasserwerksarbeiters Landgrebe.

Lindenstr . 7.
Won einer vorgenommmen Abstellung bitten wir im

Stadtbauamt oder beim Wasserwerk sofort Mitteilung zu
machen.

Bad Ems,  den 18. September 1918.
Der Magistrat.

Stadtverordneten -Nersamminng.
Zu einer Sitzung der Stadtverordneten wird auf

Donnerstag , den 2«. Sept . 1918 , nachm. 3V- Uhr
in den Sitzungssaal des Rathauses ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
Vorlage des Magistrats über Maßnahmen zur Behebung

der Wohnungsnot.
D «r Magistrat wird zu dieser Sitzung gebeten.
Diez , den 23. September 1918.

Der Ltadtderordnetenvorsteher
_ - C, Bübl. _

Ein hervorragendes Fachblatt seiner Art ist die
illustr .Jagd - Cöthe«
Wochenschrift ( Anhalt)
Bringt gediegene Aufsätze über Jagd , Schießwesen , Hundezucht . Forst¬
wirtschaft , Fischerei und Naturkunde . Großartiger Bildcrschmuck.

Wertvolle Kunstbeilagen.
— Wirkungsvolles Anzeigenblatt . —:

Bezugspreis 3.90 Mark für das Vierteljahr . Jede Postanstalt und
Buchhandlung nimmt Bestellungen entgegen.

: — : ProbeVNMWcr « —— :
vollständig kostenlos bitte zu verlangen von dem

Verlag des St . Hubertus (Paul Schettlers Erbey
Gesellsch. m. b. H.), Cöthen (Anhalt ).

Sestellen Sie sofort
bei Ihrem Postamt zur Probe JIorbn»e|t« *
ÖeutfüjlanBs bedeutendste Leitung:

Das fjamtnirger
Frembenblatt

mit fianOeb- unB 5ch!sta!i .'t5- llachrjchteit
und Kuptertiefbrudr- Beilage
Rundschau Im BilDe

wöchentlich dreizehn Nusgaden

postdezugspreis:
monatlich M. 2.20, vierteljährlichM. S.SL
Probenummer kosten - und portofrei

wett über 150000 Abonnenten

Stadtverordnkrerr-Sitzrmg.
Donnerstag , den 2«. Sept . 1918 , nachm. 4 Uhr

Tagesordnung:
Vorlagen des Magistrats:

1. Bewilligung eines Beitrages der Stadt zur Kolonial-
Krieger -Spende.

2. Bewilligung einer Ausgabe für Verbesserungen an
der Maschinenanlage des Schlachthofes.

3. Verlängerung des Vertrages berr . den städtischen Eis¬
verkauf.

4. Genehmigung eines Grundstücksverkaufs.
5. Genehmigung von Grundstücksverpachtungcn.
6. Abschluß des Mietvertrages mit dem Schlachthofver-

walter.
7. Desgleichen mit dem Maschinisten.
8. Genehmigung von Steuerniederschlagungen.
9. Erhöhung der Gasmcssermiete.

10. Uebernahme der Unterhaltung von 4 Ruhestätten auf
dem hiesigen Friedhof.

11. Erhöhung des Strompreises für elektrische Kraft.
12. Versorgung heimkehrender deutscher Kriegs - und Zivil¬

gefangener.
13. Bewilligung eines Zuschusses an den Vorstand der

Kleinkinderschule.
14. Mitteilungen.

Ter Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst eingeladen.
Bav OtV -A, den 2W September 1918.

Der StKvtverordnetenvorsteher.
Franz Erwisch.

WkilsrMrlllritiMß.
Verkaufstag : Freitag , den 27. ds . Mts.
Verkäufer : Bräutigam , Wilhelme und Neidhöfer.

Käse , sein S -tM auf Nr . 10 der Lebensmittelbezugsscheine an
Familien bis ! 3 Personen . Familien nett 4 und mehr Per¬
sonen erhalten zwei Stück.

Suppen stzpchfertig) sind kartenfrei zu haben bei : C. A . M.
Linkenbach , Jg . Neumann , Consumi-Verein , R . Steuber
und Wich . Linkenbach.

Kartoffelverkäuf auf den städtischen Lagerplätzen findet von
jetzt ab nur noch Dienstags und Freitags , nachmittags
von 1 Uhr ab, statt . Tie Kartoffellieiserscheine werden
Montags und Donnerstags in dfer Zeit von 8 bis 12 Uhr
vormittags im Verbrauchsmittclamt ausgestellt und zwar
nur für diejenigen Familien , die weder Kartoffel ange-
'biaut noch solche bis jetzt eingekellert haben . Wenn es
nötig sein sollte , Kartoffel an Familien zu überweisen , die
bereits einen Lieferschein für die Wintereinkellerung abge¬
holt haben , so muß Anrechnung der Menge unter allen
Umständen erfolgen . '

Weißkraut und Gelbevüben . Tie bestellten Mengen werden
bestimmt geliefert werden . Sollten noch Familien vor¬
handen sein , die versehentlich nicht bestellt haben , | o können
diese ihren Bedarf nachträglich bis zum 1. Oktober an-
meldcn . Nach dem 1. Oktober werden Bestellungen nicht
mehr angenommen.
B a d E m s , den 24. September 1918.

B - rhra « KSnri1te ! Arn1.

Vinkr llsrrrng von Kartoffel«.
Unter Bezugnahme auf unsere Bekanntmachung vom

19. ds . Mts . bringen wir zur allgemeinen Kenntnis , daß wir
auf Grund des § 5 der Verordnung des Kreis -Ausschusses
vom 14. ds . Mts . über die Kartoffelversorgung im Wirt¬
schaftsjahr 1918/19 die Mchgenannten Händler zum Handel
mit Kartoffeln in der hiesigen Stadt zugelassen haben:

Oppenheimer , Moritz , Coblenzer Straße 69,
Kapp , Georg Witwe , Pfahlgraben Nr . 13,
Maus , Jakob Witwe , Eintrachtsgasse Nr . 2.

Tiejenigenhiesigen Einwohner , die sich beim Einkauf der
ihnen zustehenden Kartoffelmengen der genannten Händler
bedienen wollen , müssen den von der Stadtverwaltung aus¬
gestellten Kartoffel -Bezugsschein dem .Händler abliefern , weil
dieser nur dann , wenn er im Besitz von Kartoffel -Bezugs¬
scheinen ist , selbst einkausen kann . Wir machen ausdrücklich
darauf aufmerksam , daß die Händler an ihre Auftraggeber
nur diejenigen Mengen abgeben dürfen , die auf dem Kartof¬
fel-Bezugsschein vermerkt sind.

B a d E m s , den 24 . September 1918.
Der Magistrat.

Eillkelltrullß oon Kartoffel».
Jede Familie muß dafür Sorge trage «, daß sie

den ihr nach dem Lieferschein zusteheuden Kartoffel¬
bedarf fo schnell als möglich rinkellert!

Bad Ems,  den 24 . September 1918.
Der Magistrat

Uktlk Frucht- und Kartoftlsückk
empfiehlt [910

Theodor Bleitge « , Diez.

In meiner Villa
ist die Parterrewohnung ganz oder
evtl, mit Garten sofort zu vermieten,
kunft erteilt Gaswerk Ems.

_ v . Staphorst -Vill eri
Ein fast neues

eichenes Büffet
mit weißer Marmorplatte , Flaschen« und Kühleinri
verkaufen . Wo, sagt die Geschäftsstelled. Bl.

Speisekartoffeln
gegen Bezugsch-in zu kaufen gesuchi.

_ Kurha us Nass

Hofraithe mit 2  Morgen L
zu verkaufen

in Hahnstätten (Bahnst . Limburg-WieLbaden).
durch Bürgermeister Schön daselbst.

Arbeiter uns Arbeiterin«
finden Beschäftigungen

Drahtwerke Naffa

DlUiksügllllff.
Für die wohltuenden Beweise inniger Teil

nähme während der Krankheit und der Beerdi,
gung unserer teuren Entschlafenen, sowie für
zahlreichen Blumenspenden sagen wir hiermit
allen unfern tiefgefühlten Dank.

Familie Zimmerfchied.
Dausenau , den 25. Sept 1918

Dos Km dramht Uüiiterbftilei
Aus Brenneffeln kann die Winter -Unter kl ei

hergestellt werden!
Darum sammelt Breunesseln.

Die Neffel -Anbau -Gefellschaft m . b. H. vergütet
ihre Vertrauensleute:

für 100 kg trockene Stengel MI
Außerdem erhält jeder Sammler ffür je 10 Kg. 0

Stengel 25 Mir . Neffelgaru kostenlos und bezug
frei ! Die Ablieferung erfolgt bei den Vertrauensle
Neffel -Anbau -Gesellschast m . b. H., Berlin SW . 68, f
strafte 17-18. Die Vertrauensleute oder die Nessel-
Gesellschaft m . b. H. erteilen auch> nähere Ausku

Kortoffkllrörbe
SO u . 75 Pfb . Inhalt , holl , Tin-
kaujkörbe emvfielstt (928

Rich. Steuber , Ems.

Für Oktober
Wohnung

mit voller Pension von
Ehepaar gesucht. Nähere An¬
gaben mit Preis erd. unter
0 . 6 1436 an Rudolf Mosse,
Dresden . [924

Für kleinen Haushalt (2 Pers .)
gut empiohlenes

Mädchen
oder alleinstehende Krau gesuchi.
Angebote mit Zeugnissen unter
v . 75 an die Emsei- Ztg . (869

Ein stützt es, filtere*

Mädchen
gesucht [897

Bell , Diez , Paill -raße lS,

Putzfrau
für Mitwochs und Samstags
gesucht (925

Oranienwrg 4 , Ems.
Ordentlich er

Hausmädchen
für bald gesucht, auch junges
Mädchen kann angelernt wer¬
den. Darneuheim

Auguste -Victoria Stift,
896) Overlahnstei « .

Dr . Zimmermann’

Mais. Print
Coblewz*

Inh . Carl Hack
öffentl , angestellt u
eidigter Bücherre

Am 8 . Oktober
ei « Jtiliregku

f. jüngere Personen
Geschlechter und
Hai !»j ah r .s k u
für reifere Perso

Nähöres durch Prospekt]
sönkche Auskunft jeder:
Schulh . Hohenzollem

iödRrtielil
sucht

R Wichtrich Bad
Montag abend rm Zug

Coblenz

Schirm vertall
Das Frl ., welches in E
stieg, wird gebeten, de»!'
Baoemeister « öron . Eu
Hof , Ems , uwzutaulch en
MrÄtjche Na

Bad
Svangeusche

Mittwoch , den 25. ®'
abends 8 Uhr

Gemeindesaal Kriegs«
Herr Pfarrer Koptzr

Text : 8. Thess 8, 13
Lieber : 435 . 256.
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